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ereilt non S)îon|egana, urtb mie id) nun fefje, fann id) fufjfen, roaS er iîjnen
ift unb fein wirb." Qefferfon atmete tief; innig blidte er in baS gu ihm empor--
fcf)cuuutbe, feiig läcljefnbe ©efidjidjcn unb fufir fort: „Sor breiljunbert fjaljren
uerbanb fid) ein englifdjer Offizier, 3©lfe, mit einem anmutigen unb eblen
SBefen, rote feie ißocahontaS getjeifen, gur ©he. ffd) erinnerte micl) baran, beoor
id) rem ^firent Sruber erfuhr, baff ©ie eine 91amenSfd)roefter ber Docl)ter ißoca=
IjontaS )inb; benn ici) hatte Sie bereits mit bem lieblichen Silbe, baS unS ein
Serounberer jener hinterlief, uerglidjen — unb mid) an DtolfeS ©telle geträumt
©S mar mein Draum, ber feinen SInfang nach unferem 3tbfd)ieb bei ber Sritde
nahm unb heute nun fein ©nöe finbet. — äBürben ©ie, mein liebeS, teures
S?tnb, in f^rem ©lüde mir ein etngtgêS 9Jtaï gemäfiren, roaS fonft nur ber
Srubet forbern burfte unb in ^ufunft SOlonhegana

©ie legte bem grofen SFcanne bie fpänbe auf bie ©cfultern unb gog ihn
gu ficf) herunter.

%ab' Bann?„..
Bah Sonne im Bergen,

©b's (türmt ober fefmeit,
©h ber Efimmel ooß tfolfen,
Bie (Erbe coli Streit!
tfab Sonne im fjer5err,
Hann ïomme mas mag!
Das lenktet coli JCtrfjt Mr
ï>en bunfeiften Œagl

£(ab ein IDort aud) für anbre
3n Sorg' nnb in pein
Unb fag, mas bid) felber
So frohgemut lägt fein:
tfab ein fieb auf ben tippen,
Derlter nie ben JTiut,

£fab Sonne im tfergen,
Unb alles mirb gut!

Cafar ^ktfdjlen.

Ejab' ein tieb auf ben tippen,
Utit fröt)Hdfem Klang,
Unb mad)t auch *>es Utttags
©ebränge bid) bang!
fjab ein tieb auf ben tippen,
Dann fomme mas magl
Das hilft bir oerminben
Den einfamften Cag

IStftmng.

(Schtuft.)
Die ©infamfett entfernt ben 3mang aufbrtnglich er unb läfiiger fforbe^

rangen bes 2Iugenbltd'S unb läft umfaffenberen unb menfdjlichen Segnungen
Diaum. Der ßeilige unb ber Did)ter fucfien ungeftorte ©infamfeit um ber alt
gemeinften öffentlichen ffiele mitten, unb eS ift baS ©eheimniS ber Silbung,
baf fie ben 9Jien|d)en mehr an bem intereffiert macht roaS in feinem SEBefen
einS mit allem anbern ift, als an feiner ©ingeleriffeng. ©S hanbelt fid) g. S.
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erzählt von Monhegana, und wie ich nun sehe, kann ich fühlen, was er ihnen
ist und sein wird," Jefferson atmete tief; innig blickte er in das zu ihm empor-
schauende, selig lächelnde Gesichtchen und fuhr fort: „Vor dreihundert Jahren
verband sich ein englischer Offizier, Rolfe, mit einem anmutigen und edlen
Wesen, wie ^ie Pocahontas geheißen, zur Ehe. Ich erinnerte mich daran, bevor
ich von t^hrem Bruder erfuhr, daß Sie eine Namensschwester der Tochter Poca-
hontas sind; denn ich hatte Sie bereits mit dem lieblichen Bilde, das uns ein
Bewunderer jener hinterließ, verglichen — und mich an Rolfes Stelle geträumt!
Es war mein Traum, der seinen Anfang nach unserem Abschied bei der Brücke
nahm und heute nun sein Ende findet. — Würden Sie, mein liebes, teures
Kind, in Ihrem Glücke mir ein einziges Mal gewähren, was sonst nur der
Bruder fordern durfte und in Zukunft Monhegana. ."

Sie legte dem großen Manne die Hände auf die Schultern und zog ihn
zu sich herunter.

Hai/ Sonne...
Hab sonne im Kerzen,

Bb's stürmt oder schneit,
<Z)b der Himmel voll Molken,
Die Lrde voll Streit!
Hab Sonne im Herzen,
Dann komme was mag!
Das leuchtet voll kicht dir
Den dunkelsten TagI

Hab ein Mort auch für andre

In Sorg' und in Pein
Und sag, was dich selber

So frohgemut läßt sein:
Hab ein kied auf den kippen,
verlier nie den Mut,
Hab Sonne im Herzen,
Und alles wird gut!

Hab' ein kied auf den kippen,
Mit fröhlichem Mang,
Und macht auch des Alltags
Gedränge dich bang!
Hab ein kied auf den kippen,
Dann komme was mag!
Das hilft dir verwinden
Den einsamsten Tag I

Bildung.
(Schluß.)

Die Einsamkeit entfernt den Zwang aufdringlicher und lästiger Förde-
rungen des Augenblicks und läßt umfassenderen und menschlichen Beziehungen
Raum. Der Heilige und der Dichter suchen ungestörte Einsamkeit um der all-
gemeinsten öffentlichsten Ziele willen, und es ist das Geheimnis der Bildung,
daß fie den Menschen mehr an dem interessiert macht, was in seinem Wesen
ems mit allem andern ist, als an seiner Einzeleristenz. Es handelt sich z. B.
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